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die Birne deren Zeit jetzt gekommen iſt iſt ſehr
naörbe und deshalb namentlich auch in ge

Zuſtande in hohem Grade geſchätzt Sie
nthält viel Kalk für die Knochenbi7dung beläſtigt

et gekaut den Magen und Darm Auchdie Pflaumen Zwetſchen beſitzen einen hohen
Lährwert ſind aber bei Reizbarkeit des Darmesuit Vorſicht und jedenfalls nur geſchält zu ge
teßen Pfirſiche und Aprikoſen belebene Magenwände regen die Lungen an und vor
Aem die Leber zur Gallenabſonderung bei beiden

bemerkenswerterweiſe auch die Schale für die
ſserdauung beſonders wertvoll Die Weinrauben löſen und reinigen das Blut Lunge
nd Leber und ihre Schalen die im Magen aus

werden enthalten anregenden Gerbſtoff
Die Schalen von Zitronen und Apfelſinen
Atbalten dieſelben elektriſierenden Bitterſtoffe wie

che doch bedeutend konzentrierter und
Tzieler ſparſam gebraucht dieſelbe Wirkungfeigen und Datteln ſind ebenfalls vorzüg
e ahrungsmittel ihre beſondere Wirkung
de freilich durch das Dörren teilweiſe ein

Sehr ſchätzbares Nervenfett geben alle Nüſſe
die Kokosnuß und die Kokosmilch ver

nen aus dieſem Grunde allgemeiner zur Er
rung W m 7 zu werden als dies bisher

der Fall t ehr wichtig iſt freilich daß die
okosnüſſe in durchaus reifem Zuſtande auf

arkt kommen was leider meiſt nicht der
al Walnüſfe und ebenſo die Mandeln

in ihren Schalen viel Blauſäure und
Selegen infolgedeſſen leicht die Hals und Stimm
ande weswegen man gut tut ſie vor dem Ge
u kurze Zeit in warmes Waſſer zu legen

die Schalen leicht ablöſen aſelſſe ſind die feinſten und zuträglichſten ein
7 ſchen Nüſſe Jhnen nahe kommen die Buch
geh h res roſen i reels jetzt namentlich

2 elgehalts größeresDelegt wird arsß res Seht
Arbeitsvermittlung

für Heimarbeiterinnen
C Betl der großen Teuerung und Knappheit aller

Smittel iſt es von veſonderer v ichtigkeit
tſuchenden Heimarbeiterinnen zu lohnender
ausgiebiger Arbeit zu verhelfen Nachdem die

erliner Frauenbilfe und die Magdeburger im
ibeſtift ſolche Arbektsvermittlungen für unſere

eeresberwaltung in großem Maßſtabe eingerichtet
atten ſind viele andere Frauenhilfen dem guten
eiſpiel gefolat und es mehren ſich in letzter Zeit
ie Derichte über die erzielten Erfolge Die Ver
ittlung der Frauenhilfe iſt um ſo wichtiger als

5 eimarbeiterinnen der volle Verdienſt ge

nthalte

äbrleiſtet wird der bei privater Vermittlunecht erheblich geſchmätert iſt Um welch bedenluge

Summen es ſich bei der Vermittlung von Heimbeit auch in mittleren und kleineren Städten
delt zeigen z B die neueſten Berichte aus

ortmund und Eilenburg Jm Dortmunder Be
icht heißt es u ga Der Näh und Strick
usſchüß der Stadt Dortmund übertrug die Aus
hrung großer Militärlieferungen von Hemden
oſen und Strümpfen dem Stadtverband der

Brauenhilfe ſo daß vom April 1915 bis jetzt beTetts 19014 Mark für die Heimarbeit an be
Snftige Frauen ausgezahlt werden konnten
Aus Eilenburg wird berichiet Bis zu 277
weiblichen Perſonen konnte Arbeit und Verdienſt
ehe werden Die Näharbeiten beſtandenMilitärhofen Hemden Jacken Strümpfen
Settwäſche und Sandſäcken Seit Ausbruch des
VDrieges konnte die Evangeliſch ſoziale Frauenhilfe

en von ihr beſchäftigten Arbeitnehmerinnen auf
keſe Weiſe 18 356 10 Mark Löhne vermitteln

Um das Durchhalten in unferer ſchweren Zeit

Jur alle Sgichten unſeres arbeitenden Volkes not
wendig Wer die Vermittlung ſolcher ArbeitenFördert macht ſich um das Vaterland verdient

erlelchtern iſt vor allen Dingen lohnende Arbeit

c Die mexikaniſche Frauenwehr
Wenn die Amerikaner wirklich in Mexiko ein

allen ſollten daun werden ſie es nicht nur mit den
Mexikanern zu tun bekommen ſondern auch mit

100 000 Mexikanerinmnen die Seite an Seite
t ihren Männern und Brüdern gegen die Ein

ringlinge kämpfen werden Schon 1910 war es
ine Frau Aquiles Serdan aus Puebla die den
rſten Schuß abgab in der Revolution gegen Por
rio Diaz und dieſe Frau war auch die erſte die

Gedanken hatte durch ſtraffe Organiſation die
kanerinnen zu einem richtigen Heere zu

ammenzufaſſen Jn allen größeren Städten
dexilkos wurden unter ihrem Einfluß Frauen

e gegründet deren Mitglieder den Schwur
Iblegten im Falle eines Krieges ſich nicht mit derJege der Verwundeten zu begnügen ſondern mit

Büchſe in der Hand tätig einzugreifen Jm
m 1911 als Präſident Taft ein Heer nach

ſandte waren 20 Mexikanerinnen wohl
bt und ausgerüſtet bereit jedem entgegenzu
der die Freiheit des Landes antaſten wollte

er größte Verband der Frauenſoldaten hat ſeinen
itz in der Hauptſtadt Mexiko Zu ihm gehören000 Frauen die e Gewehre und Munition

itzen ſollen um die Stadt im Notfalle zu ver
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zelnen Städte erprobte männliche Offiziere ge
ſandt um die weiblichen Rekruten gut einzudrillen
Daß die en auch wirklich im Standeſind die Anſtrengungen des Kriegslebens zu er
tragen das haben ſie vor einigen Jahren bewieſen
als dreihundert Frauen unter der Führung desberüchtigten Räuberhauptmannes Zapata der ganz
Mexiko unter ſeine Schreckensherrſchaft beugte die
verwegenſten Reiterſtückchen vollführten All die
Frauen die der Zapatabande angehörten konnten
ſämtlich ebenſogut und ſchnell reiten und fechten
wie ihre männlichen Kameraden Die 100 000
Mexikanerinnen die heute auf den Ruf zu den
Waffen warten tragen natürlich Männerkleidung
und ſind nicht nur gute Schützen ſondern kennen
vor allen Dingen auch Mexiko und ſeine ſchwierigen
Pfade bis in den ödeſten Winkel hinein Jſt da
nicht anzunehmen daß Wilſon wenn er im New
Dork American von der Gefahr dieſes Amazonen
heeres lieſt doch endgültig ſich entſchließt mit den
unbequemen Nachbarn lieber die Friedenspfeife zu
rauchen

Die Kriegstracht der Frau
Wer heute in Berlin einen Vorortzug oder

die Untergrundbahn erwartet kann beobachten
wie die Zugführerin mit ſicherem Schwunge den
in voller Fahrt befindlichen Zug beſteigt und das
wird ihr nur dadurch möglich daß ſie keinen die
Bewegungen hindernden Rock trägt ſondern kleid
ſame faltige Hoſen Auch die Straßenbahn
ſahrerinnen die vielfach die elektriſchen Bahnen
führen üben ihren verantwortlichen Beruf in
Hoſen aus Bricht jetzt in Wien Feuer aus ſo
kommt in vorgeſchriebener Eile der Feuerwehr
wagen von Frauenhand gelenkt zur Brandſtätte
und ihm entſteigen eine Reihe von Feuerwehr
frauen alle in Hoſen die gewandt die Leitern
anlegen die Axt ſchwingen die Waſſerſchläuche
bedienen und turneriſch gut ausgebildet ſo
manches Menſchenkeben ſchon aus Feuersgefahr
gerettet haben Jn London gehört zu dem abend
lichen Bilde die Lampenanzünderin die natürlich
auch mit richtiger Männerhoſe bekleidet die Leiter
erſteigt die Lampen reinigt und anzündet Der
Landbriefträger in Frankreich hat längſt der Land
briefträgerin Platz machen müſſen die jetzt mit
Männerhoſen angetan radelnd die Briefe aus
trägt Jn den ungariſchen Bergwerken arbeiten
Frauen in hartem Tagewerk und auch ſie haben
mit der ſchweren Männerarbeit die Männerhoſe
übernommen Das engliſche Milchmädchen hat
ebenfalls Männerbeinkleider angezogen und legt
nun rüſtig ausſchreitend die langen Wege zurück
um ihre Kunden zu bedienen Auch die engliſchen
Frauen die in Druckereien die Maſchinen be
dienen haben Arbeitshoſen an da der Rock nur
z leicht ſie in Gefahr bringen könnte Die
erbiſche Krankenſchweſter die zu Seuchenkranken

gerufen wird zieht ſich ebenfalls die weißen Hoſen
des Sanitäters an da ſie ihren Rock als ver
dächtigen Schlupfwinkel für Typhusbaziklen er
kannt hat Auch da wo die Frau die ſchwere
Feldarbeit verrichtet ſieht man ſie vielfach in
Kriegshoſen hinter dem Pfluge einhergehen oder
mit kräftigem Schwunge die Samenkörner in die
Erde ſtreuen

Die Berliner Verkäuferinnenſchule
Die Verkäuferinnenſchule der Stadt

Berlin hat im laufenden Sommerhalbjahr
gegen 44 Klaſſen im Jahre 1913 125 Klaſſen
Sie iſt damit die größte Fach und Fortbildungs
ſchule Berlins und des Reiches Die Schule iſt
eine Pflicht Fortbildungsſchule die Lehrkräfte
beſtehen ausſchließlich aus Frauen Jn der Schule
gibt es neben den Klaſſen für die verſchiedenen
Verkaufszweige wie Wäſche Herrenartikel Tertil
waren u dergl eine Reihe von beſonderen Lehr
gängen für Verkäuferinnen der großen Berliner
Waren und Kaufhäuſer

Ausbildungskurſe für junge Landwirtinnen
werden in immer größerer Zahl eingerichtet Der
Pommerſche Land wirtſchaftliche Frauenverein ver
anſtaltete bereits 30 ſolcher Kurſe die von über
750 jungen Frauen und Mädchen beſucht wurden
Auch die Landwirtſchaftskammer für den Regierungsbezirk Kaſſel hat ſich der Sache angenom
men und Gutsfrauen die gute Kenntniſſe in der
Fübrung einer großen ländlichen Hauswirtſchaft
beſitzen aufgefordert junge Mädchen anzulernen
Die Kammer vermittelt Stellenangebot und nach
frage für dieſen Zweck

Frauen als Marktpoliziſten
Mit Genehmigung der Statthalterei von Graz

walten in der Hauptſtadt der Steiermark ſeit
kurzem weibliche Marktpoliziſten ihresAmtes die hauptſächlich darauf zu achten haben
daß die vorgeſchriebenen Marktpreiſe auch inne
gebalten werden Jm Uebertretunäsfalle haben
die Aufſichtsdamen die im Beſttz von Ausweis
karten ſind ſofort Anzeige bei der Behörde zu
erſtatten

Frauenarbeit bei Krupp
Die Firma Kruppin Eſſen hat ſeit Jahres

friſt auch in ihrer Gußſtahlfabrixk Frauen ein
geſtellt Zunächſt wurde ein Verſuch mit 200

heute ſind es gegen 10 000 Die Frauen arbeiten
ſämtlich eine Stunde weniger als die Männer

Weibliche Kontrollbeamte
Zwölf weibliche Kontrollbeamte hat vor einiger

Zeit die Große Berliner Straßenbahn
eingeſtellt Dieſe Beamtinnen wurden dem Kreiſeder dienſtälteſten Schaffnerinnen entnommen
waren alſo in ihre Obliegenheiten ſchon hinreichend
ein gearbeitet

Frauen im Bergbau
Die Zunahme der Zahl der im Bergbau

tätigen Frauen iſt auch in Deutſchland aus t
des Krieges ſehr beträchtlich Sie ſtieg von run
5000 in Friedenszeiten auf nicht weniger als
45 000 die aber ausſchließlich im Außendienſt be
ſchäftigt werden

Ein weiblicher Profeſſor
Ein weiblicher Profeſſor iſt an einerrſität zugelaſſen Der

an iſt ein Lehrſtuhl für
chen an der Univerſität
worden

Bei der deutſchen Verwaltung in Belgien
ſind ſeit einiger Zeit auch zwei Damen tätug
Dr Marie Lüders und Dorothee von Velſen Die
Damen leiten im Anſchluß an das Belgiſche Rote
Kreuz den Fürſorgedienſt für gefährdete Frauen
und Mädchen

Knackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr 36

Der Buchſtabe a
Wir haben ſo viele richtige Rätſellöſungen er

halten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu veröffentlichen

Die Prämie
Melodienkranz für das deutſche Haus

entfiel auf Martha Thierbach hier

Zahlen Diamant
Konſonant
Form des Wafſfſers
Ackergerät
Sicherheitsmaßregel im Krieg
ſiegreicher deutſcher Feldherr
Pflanzenteil
Teil des Schiffes
beliebtes Getränk
Konſonant

Prämie Großes illuſtriertes Buch der
Liebhaber Künſte von Viktor Achenbach

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsMunwner g Sſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten

Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Weiß zieht an und ſetzt mit dem 4 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 36
Selbſtmatt von B G Laws

1 Lb7 c8 1 Sa2 el 8b42 8hb6 7 2 Ke5 53 T47 d 3 8k4 n d5 matt
Auf 1 c folgt 2 La d Ke5 d5 3 Dg3

ſteht dieſer kriegeriſchen Frauerkbewegung
digen Die gege mexikaniſche Regie
chaus freundlich gegenü er und hat in die ein

Frauen gemacht da dieſer durchaus zufrieden aus
fiel wurden bald noch 5000 aufgenommen und

g2 Sf4 n g2 matt auf 1 86 g5 2 h4 b5beliebig 3 De3 n 4 g5ö n f4 matt
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Wochen Beilage

e Familien Blätter
öes General Anzeigers für Halle und die Provinz Sachsen

Hr 37 Halle Sonntag den 10 September 1916

ein wahres Glück o Menſchenkind
O glaube doch mik nichken
Daß es erfüllte Wünſche find
Es ſind erfüllke Pflichten

Dünentraum
Skizze von Anna Gade Bardowiek

Dr Welbrich ſchlenderte einſam am Strand der
Nordſeeinſel dahin Es war ſchon ziemlich ſpät am
Abend und wehte kühl vom Meer Daher ließ ſich
auch niemand von den wenigen Kurgäſten die in
der vorgerückten Nachſaiſon doch noch vereinzelt
aushielten mehr draußen ſehen und das war gut
denn gerade die Einſamkeit ſuchte er

Er blickte träumeriſch in die Ferne Am Him
mel ſtand der Vollmond und wo weißes Licht
in breiter Flut die ſchuppigen Wellen traf dort
führte eine Brücke aus gleißendem Silber über die
Waſſer hin Weit draußen am Horizont zog noch
ein einſames Segel ſonſt nirgend mehr ein Zeichen
wachenden Lebens in dieſer nächtlichen Dünenwelt
Nur hin und wieder ſtrich noch eine Kette Auſtern
fiſcher mit rauſchenden Flügeln dicht über die
Wogen hin und fern am Nordrand dem äußerſten
Vorſprung der Jnſel ſtand der getreue Eckard der
Leuchtturm und ließ als nimmermüder Wächter in
kurzen Pauſen ſein rotes Blinkfeuer leuchten

Seit einer Stunde trat die Flut zurück und
Dr Welbrich ging ſo nah am Meeresufer dahin
daß der Schaum der Wogen ihm die Strandſchuhe
netzte Aber das Gehen machte keine Mühe dort
der feinkörnige feuchte Sand den noch vor kurzem
die Flut liebkoſend umſpült den ſie nur zögernd
freigab war einer Aſphaltfläche gleich So glatt
und eben ſo ohne alle Eindrücke lag er da

Ein unbeſchriebenes Blatt Der einſame
Wanderer ſchrak zuſammen Hatte er s geſprochen
nur gedacht Hatte der Nachtwind es geflüſtert
Er wußte es nicht und lächelte nur bitter

Er folgte dieſer ebenen Bahn mechaniſch immer
weiter in tiefes Sinnen verloren und plötzlich blieb
er ſtehen Jn dem feuchten Sand war doch ſchon der
leichte Abdruck einer Fußſpur zu erkennen Ein
ſchmaler geſtreckter Fuß nicht übermäßig klein
Ein Frauenfuß

Er kannte dieſen ſchlanken Fuß und blickte
ſinnend darauf nieder Und ſie zog ihn die einſame
Spur am Meeresufer wie mit geheimnisvoller
Macht Er folgte ihr er den die Frauen ſtets ſo
kühl gelaſſen in deſſen Leben nur eine ein reizendes
Geſchöpfchen bislang eine Rolle geſpielt ſeine
roſige junge Braut daheim

Jm Herbſt in wenigen Wochen ſchon wollte er
ſie heimführen Sonſt ſchlug das Herz ihm ſtür
miſch in heißer Sehnſucht bei dem Gedanken ach
daß die Zeit doch Flügel hättel Jetzt aber in
dieſer Stunde die doch zu ſehnſuchtsvollen Träumen
wie geſchaffen war oder richtiger ſchon ſeit langem
ſeit vielen Monden blieb er kalt Heute fröſtelte
ihn beinghe

Es war darum ſein Aufenthalt auf dieſer ſtillen
Jnſel auch nur eine Flucht geweſen der Wunſch
noch einmal ganz mit ſich allein zu ſein ehe er ſich
band für immer Er wußte jetzt und hatte ſich zu
Anfang verzweifelt gegen die Erkenntnis gewehrt
daß er ſich geirrt in ſeiner Wahl daß Trude nicht
die rechte war nicht zu ihm paßte

Was ihn dem fammererfahrenen jungen Arzt
damals als er ſie kennen gelernt an ihr entzückt
hatte das war das unbeſchriebene Blatt die
keuſche unberührte junge Seele in der kaum

Achtzehnjährigen geweſen
So hatte er der ſonſt ſo Nüchterne in ſeiner

poetiſch erklärten Begeiſterung die reizend drapierte
Einfalt des jungen Geſchöpfes genannt Und was
ihn noch entzückt hatte ihn dem von einer äußerſt
praktiſch und proſaiſch denkenden Mutter eine hohe
Wertſchätzung aller Hausfrauentutenden anerzogen
worden das war die anmutvolle wirtſchaftliche Ver
anlagung des jungen Mädchens geweſen Sie paßte
alſo jedenfalls vorzüglich in die beſcheidenen Ver
hältniſſe eines Arztes mit einer jungen Praxis

Drei Jahre waren ſie nun verlobt und in den

Jahren hatte er ſehen gelernt hatte ſich von ſeinem
Jrrtum überzeugt Und war was anfangs ihn
mit Seligkeit erfüllt hatte zu z ſtummen Qual
dabei auch inne geworden daß Trude fanatiſch an
ihm hing mit ihrer ganzen Liebe an ihm hing
in ihrer engen Welt nur noch für ihn lebte

Konnte er der ſtarke Pflichtenmenſch der er
nun einmal war daher vor ſeinem Gewiſſen es
verantworten ſie jetzt kurz vor der Hochzeit zu
verlaſſen und ihr die damals ſo vertrauensſelig
ihr junges Schickſal an das ſeine das ungewiſſe
geknüpft hatte die Treue aufſagen jetzt wo in

Gedenktage der Woche
10 September 1898 Ermordung der Kaiſerin

Eliſabeth von Oeſterreich in Genf
1837

1914 Zweiter Sieg Hindenburgs
über die Ruſſen in Oſtpreußen

30 000 Gefangene 150 Geſchütze

September 1914 Zweite große Schlacht bei
Lemberg bis zum 11 dauernd
Niederlage der Ruſſen bei Lyck

September 1819 Fürſt Blücher in Krieblo
witz 1742
1836 Der Dramatiker Grabbe in
Detmold 1801

September 1808 Goethes Mutter in Frank
furt a M 1731
1906 Prinz Albrecht von Preu

en Regent von Braunſchweig
1837

1908 Der Komponiſt Edmund
Kretſchmer in Dresden 1830

September 1769 Alexander v Humboldt in
Berlin 1859
1852 Wellington 1769
1901 Mac Kinley Präſident der
Vereinigten Staaten infolge eines
Mordanſchlags 1343
1914 Sieg der Deutſchen über die
Franzoſen an der Aisne

September 1760 Tauentzien in Potsdam

r

1824 z1834 Heinrich v Treitſchke in
Dresden 1896

September 1809 Erſchießung der Schillſchen
Offiziere in Weſel
1834 Der Dichter Julius Wolff
in Quedlinburg 1910
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zwiſchen ſeine Praxis in überraſchender Weiſe auf
geblüht Wäre das nicht ehrlos geweſen und hätte
er jemals wieder froh werden können

Und wenn man s weiter überdachte konnte
ſie dazu daß er ſie überſchätzt hatte daß er
ſagte es ſich ganz nüchtern daß er ſie nicht mehr
liebte ſo wie einſt Sie war wohl unverändert
geblieben nur er war eben älter war anſpruchs
voller und ſcharfſichtiger geworden Jhr reizendes
Geſichtchen war vielleicht noch anmutiger denn
einſt aber wie unbedeutend wie eng ihr Horizont
Die unberührte junge Seele von einer beſchä
menden Einfalt die reizend wirtſchaftlichenTugenden der Anfang zu einem deſpotiſchen Haus

haltsfanatismus
Er hatte umſonſt verſucht ſie zu ſich empor

zu ziehen und ihr Jntereſſe auch für andere Werte
als die der typiſchen und wohlerzogenen höheren
Tochter einzuflößen Umſonſt das komplizierteſte
Häkelmuſter und nenſte Kochrezept ein bißchen
Klatſch ein bißchen Dilettantentum und Toiletten
geſpräche darüber hinaus das abſolute Nichts

Freilich er würde nie über einen fehlenden
Knopf zu klagen haben der Braten nie verbrannt
ſein und doch er hatte es ſich anders ausgemalt
Es fehlte ihr bei allen Tugenden eben jeder Zug
von Größe der Sinn für alle höheren Werte
Wäre ſie im Augenblick ihm hier zur Seite geweſen
ſo würde ſie in dieſer einſamen Stunde am Meer
verliebt ſich an ihn geſchmiegt haben zu neckiſchem
Koſen und Zärtlichkeiten aufgelegt iedie Weihe ſolcher Stunde in dieſer Umgebung hier
würde niemals ihr bewußt werden

Sie würde ſich auch nie mit ihrem kleinen
Seelchen und ihrem Herdeninſtinkt hinausgezogen

Üwmw mvvägefühlt haben wie jene Einſame deren ſchlanker
Fuß ſich vor ihm in den Sand gedrückt in dem Be
dürfnis da draußen ganz mit ſich allein zu ſein
das Meer in ſeiner wunderbaren Abendſtimmung
zu genießen

Nicht lange mehr brauchte er zu wandern an
einer Biegung des Strandes ſah er in einiger Ent
fernung ſie plötzlich vor ſich ſtehen Eine dunkel
bekleidete faſt überſchlanke Frauengeſtalt von einem
prächtigen Neufundländer begleitet

Der Wind zerrte ſtürmiſch an ihrem Kleide ſo
daß die mädchenhaft ſchlanken Formen ſich mar
kierten und die Enden des ſchwarzen Spitzenſchals
landeinwärts flätterten Sie merkte nichts davon
gewahrte ihn auch gar nicht

Hart ſtand ſie dort am Meeresufer das feine
ſcharf gemeißelte Profil ihm zugewandt die weichen
Lippen geöffnet und hinter dem üppigen
ſchwarzen Haarknoten der tief im Nacken hing die
Hände läſſig gefaltet

So ſtand ſie regungslos und ſah hinweg übers
weite Meer Wohin Jn unbekannte Fernen
Erforſchte ſie dunkle Rätſel Suchte ſie einen der
ihr teuer der lebte und doch nicht nah Der be
den Sternen weilte

Sehnſucht ſo hätte man das Bild der ein
ſamen Frauengeſtalt am nächtlichen Meeresufer
nennen können

Da wandte ſich plötzlich der Hund und knurrte
dumpf Sie rief das Tier und ſah zur Seite und
blitzſchnell ſanken die Arme Dann kam ſie ihm
langſam entgegen
Er grüßte tief und redete ſie an ſie kannten ſich
ja ſchon ſeit Wochen und wohnten in zwei benach
barten Penſionen und langſam ſchlenderten ſie zu
ſammen heimwärts im weißen Mondlicht am ein
ſamen Meeresſtrand

Sie ſprachen und philoſophierten auch heute ſo
wie immer über alles mögliche vom Meer und
ſeiner wunderbaren Beleuchtung ausgehend über
Kunſt und Wiſſen und über Menſchenſchickſal Am
großen unendlichen Meer vom kleinen Menſchen
ſchickſal

Und ſie ſprach gut und hörte noch viel beſſer zuHier traf er allzeit auf Verſtändnis Ein reiſe
Menſch war dieſe denkende Frau mit einem reichen
Jnnenleben und einer leidenſchaftlichen und doch ſo
keuſchen Seele

Und einſam trotz ihrer Reize ſo wenig glücklich
wie er Er fühlte es war da irgendein Schickſal
von dem ſie aber in vornehmer Zurückhaltung bis
lang noch nie zu ihm geſprochen

Und wie ein ſtarkes Fluidum ging es herüber
und hinüber Heute ſchienen ihm die wundervollen
Augen im hellen Mondlicht noch ſeltſamer viel
tiefer und heißer noch als ſonſt

Sie gingen ſo nah beiſammen daß er den Duft
ihres Haares zu ſpüren meinte Und ihn umſpann
der Zauber dieſer einſamen Stunde am Meer und
alle Pulſe flogen in ihm Und neben ihm ſprach
immer noch die leiſe verſchleierte Stimme Die
Frau ſchien es nicht zu merken daß der Mann da
neben ihr litt den ſchwerſten Kampf kämpfte Er
hätte ſie in die Arme reißen mögen mit einer wilden
Bewegung vom Finger den Ring ſtreifen der ihn
wie Feuer brannte und ihn ins Meer ſchleudern
dort wo es am tiefſten war

Und tat es doch nicht
Und die Frau da neben ihm ſprach weiter wie

unter einem Bann Zum erſtenmal heute auch von
jenem grauſamen Schickſal dem ſie entronnen war
von einer qualvollen entwürdigenden Feſſel die ſie
nach harten Kämpfen mit mutiger Hand geſprengt

Und plötzlich blieb der Mann da vor ihr c
und ſtarrte auf das Meer Das Mondlicht ſchien
faſt taghell ihm ins Geſicht und die Frau hielt
inne und erſchrak

Wie ſah er aus Was mochte nun kommen
Das endlich das was ſie faſt unbewußt er
ſehnt mit jedem Herzſchlag wovor ihr bangte in
zitternder Seligkeit Er war ſo ſeltſam hente ſo
ſchweigſam Wo weilte er mit ſeinen Gedanken

Bei der der er doch nicht gehörte wie ſie mit
ſcharfem Jnſtinkt ja längſt erkannt

Herr Doktor fragte ſie leiſe mit einem Ver
ſuch zu ſcherzen Herr Doktor träumen Sie



Da wandte er ſich jäh und ſeine Hand zerknüllte
t 4dabei ein Briefblatt im Jackett das ſeine Finger

zufällig berührt und das nun mahnend ein leiſes
und doch ſo aufdringliches Kniſtern hören ließ

Ja klang es hart und ſpöttiſch durch die
acht ich träumte einen Dünentraum DasBißt ich überlegte gerad auf Wunſch meiner

raut zu der ich morgen heimkehren werde ob
ilarün oder altgold im Salon für unſere Seligkeit

xichtiger iſt Wahrſcheinlich wohl das letztere
wie Trude meint wär altgold noch das Neueſte

nſeres beim und würd die andern am meiſten

Und die Frau in deren Augen plötzlich einLicht erloſch nickte mechaniſch und läche a
Weh und verſtehend

Dann reichte ſie ihm die Hand Leben Sie
wohl Herr Doktorli rün oder altgold ſie wiederholte es
Jeiſe und dem Manne wars als ſänge der Wind

r ehe übers Meer ſtrich wehklagend ihre Worte
nach noch nachdem die ſchlanke Geſtalt imweißen ondlicht verſchwunden war

Ein Stimm begunnt zu klagen

Von Konrad Martin Laut
Aus dem Schwarzwald droben wo die Zinken

der Renchtalbauern wie die Schwalbenneſter an
allen Hängen des Kniebis kleben hatte der Krieg
ſich ſchon manchen Alemannen Buben nach Frank
reich und Rußland geholt Dem einen Hof waren

Le im erſten Jahr des furchtbaren Ringens fünf
Söhne verloren gegangen ein anderer trauerte um
den Tod dreier Buben und in dem weltfernen
Krott das keine dreihundert Menſchen in ſeinen
Rannenumrauſchten Siedelungen beherbergte hatte
Der weiß rig Bürgermeiſter in voriger Woche
Den zwölften Burſchen in das Totenregiſter ein

kragen müſſen
Nun war das u an die Zellerhofbäuerin gekommen Jhr gung Bube der Franz

Raver Zeller die Freude und h ihrer alten Tage
atte ſeine Äusbildung beim Militär in Freiburg
endet und ſollte jetzt an die Front nach Frank

eich Vierundzwanzig Stunden hatte man ihm
rlaub gegeben und von Oppenau im hinterſten
enchtalwinkel war er noch einmal zu Berg geeilt

mm der Mutter die Hand zu geben
Der Hof gehörte nicht zu den reichen der

Dniebis Gegend Ein altes etwas baufälliges
Häusl mit Holzſchlupf und Heuſtadel hockte an einer

ln erglehne und war von demuernd hinüberſtreichenden c im Laufe des
Jahrunderis ganz krumm geblaſen worden

r er ſchön und ſchön war esdoch n Zellerhof Wenn Franz Taver früher
ls noch Friede war am Morgen die Läden von den
leinen Fenſtern zurückſchlug oder des Abends vorm

Schlafengehen ſeine Pfeife auf der Bank unterm
ildkirſchenbaume rauchte hatte er die ganzeerrlichkeit der Heimat blaue Berge und grüne
atten waſſerdurchſprudelte Täler und ſchwarzeälder Dörfer und Städtchen bis weit ins dihein

l hinaus vor ſich Von alledem ſollte jetzt Ab
chied genommen werden Abſchied wer weiß auf

wie lange vielleicht für immer
on Zellerbäuerin hatte alles zuſammengepackt

mit ſie den Buben erfreuen konnte Da fehlte
rein gar nichts Nicht das Fläſchlein mit uraltem
Kirſchwaſſer das noch der Großvater ſelig gebrannt

atte nicht das Stück Speck ſo ſchwarz wie Ruß
nd ſo ſüß wie Mandelkern auch nicht das Woll
eug mit dem ihre zittrigen Hände ſeit Monatena ad tigt waren und nicht das Gebetbuch für

Katholiſche riſten aus dem Franz Xaver nach
dem Tode des Vaters ihr jeden Abend ein gutes
Wort zur Nachtruhe gereicht hatte

Nun ſaßen Mutter und Sohn zum letzten Mal
unter der blühenden Wildkirſche und hielten ein
ander feſt an den Händen u ſprechen gab es
nichts mehr Das Nötige war beredet für Un
nötiges war die Stunde zu heilig

Jmmer wieder guckte Franz Raver mit hellen
Blauen Augen ins Tal und über die Berge jede

Jorm jede t wollte er ſich für die Ewigkeit
einprägen Und in das ſtille Schauen und Abſchied
nehmen klangen aus allen Dörfern die Glocken und
eder Ton zog wie ein Abendgebet ganz fromm und

innig z den beiden empor
Gell Xaverl eh du gehſcht noch das Liedl

Der Bube hatte verſtanden Vom Schrank in der
chwarzgeräucherten Stube holte er ſchnellen

griues die alte Harmonika und ſetzte ſich wieder
neben die Mutter unter der Kirſche Das Inſtru
zient hatte der Großvater einmal aus dem Schwä
biſchen mitgebracht Seit dem hatten alte und
Junge Finger die Taſten gedrückt und den inzwiſchen
rin wenig brüchig gewordenen Balg gezogen Ein
Meiſterwerk war die Harmonika niemals gewefen
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böſen Stunden redlich gedient Zur Kirchweih und
beim Schlachtfeſt hatte ſie fauchend muſiziert und
wenn der Tod einmal Einkehr hielt wie vor acht

beim Vater war ihr unter des Buben ge
chickten Händen auch ein Choral gelungen

Franz Xaver kannte der Mutter Lieblingsſtück
Als er in Oppenau noch zur Schule ging war ihm
vom Pfarrer die Trutznachtigall des frommen
Grafen Spee geſchenkt worden Darin ſtand das
Lied das die Mutter ſo liebte und das er in vie
a bangen Stunde ihr nun zum

ied bo
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Heimkehr

Von Edwin Kepyler
Einſt lag mein Siel in Rebelfernen
Mir ſelbſt nur ſchleierhaſt bewußt
Ich griff verlangend nach den Skernen
Doch niemals in die eigne Bruſt
Ich kräumte nur von fremden Canden
Und von des Südens bunkem Tand
Und riß an meinen Wurzelbanden
In meiner Sehnſucht wildem Brand

Der Beimat lannendunkle Wülder
Der Täler grünes Dämmerlicht
Das ſalle Gold der Rehrenfelder
Sah mein belörles Nuge nicht
Es ſchlug auch mir der Geiſt der Tage
Mein reichſtes Erbe aus der Bund
Gis ich als blöde Nmmenſage
Das MWörlchen Vaklerland empfand

Da kraf mit ſtraſfem Geißzelhiebe
Der Krieg in meinen kühlen Slolz
Und in mir ſchrien Scham und lIiebe
Du biſt und bleibſt aus deutſchem Bolz
Und lief in meiner Bruſt erblühle
Des Heimgehehrten reines Glück
o Beimat nimm in Mulkergüte
Nimm den verlornen Sohn zurück

Nus dem Sürmer

leereDie alte Harmonika holte tief Atem Dann legte
der Baß mit feierlichem Ernſt den Grund und nun
begannen die Silberſtimmen ganz leiſe zu ſingen

Jn ſtiller Nacht zur erſten Wacht
Ein Stimm begunnt zu klagen
Der nächt ge Wind hat leis und lind
gu mir den Klang getragen

on herbem Leid und Traurigkeit
J mir das Herz zerfloſſen
Die Blümelein mit Tränen mein
Hab ich ſie all begoſſen

Ueber ein Jahr ſchon ſtand der junge Franz
Taver Zeller bei den Badiſchen Kanonieren im
Feld Wie einen Schneeball hatte man ihn herum
geworfen Anfangs hatte er in den Vogeſen ge
kämpft dann war er nach Belgien gekommen und

tte ſeine Haubitzen Granaten gegen die engliſche
Front geſchickt Monatelang gab es Arbeit für ihn
gegen die Ruſſen im Oſten und ſeine letzten be

jcheidenen Brieſe waren aus Frankreich gekommen
wo das furchtbare Ringen ruhelos weiterging

Der Zellerbäuerin wollte das alles nicht in den
Kopf Wie anders war es doch ſiebzig geweſenDamals hatten ihre drei Brüder vor Deaſdarg
und Metz gelegen und im Handumdrehen war die
Sache richtig geworden Nun aber dies ewige 3

ab die Zellerin ſichund Herl Mit Zeitungsleſen
nicht ab Wozu auch Sie hätte das Gedruckte
mit den vielen fremden und erNamen ja doch nicht verſtanden Daß es in der
Welt aber noch immer bitterbös ausſah merkte ſie
wohl an den knapper werdenden Vorräten und an
den verweinten Augen der Nachbarinnen wenn
wieder einer ihrer Buben ſein Herzblut hatte her
geben müſſen

Den Xaverl verſorgte die Bäuerin ſo gut es
ging Anfangs als der Rauchfang noch Speckſeiten
lieferte war das nicht ſchwer Auch das würzige
Kirſchwaſſer im Fäßl unter der Diele war noch
nicht ganz verſiegt und beim Krämer in Oppenau
gab es Zigarren und Tabak für den Ertrag der
mageren Bergweizen Ernte s alles ſchickte ſie
dem Buben ins Welſchland und fügte jedesmal ein
liebes Mutterwort mit einem hüt di Gott
Xaverl hinzu

Wenn nur die Angſt um das Leben des Kindes
nicht e wärel Sie war ſo allein auf dem
Zellerhof doppelt allein weil ſo vieles ſie an den
Buben erinnerte Da war der Stuhl auf dem erAber den Zellerhofleuten hatte ſie doch in guten und
zur Mittag und Abendmahlzeit geſeſſen wenn er

müde zu gr vom Segen nach Haus kam
Jm alten Schrank in der Ecke hingen ren ver
wahrt ſeine Kleider die ſtattliche Tuchhoſe und der
ſchwarze Rock mit dem hellroten Futter den er
immer zum Kirchgang anlegte Und oben auf dem
Spind das Herz ſtockte ihr jedesmal ſo oft ſie
dort hinſah ſtand die Harmonika genau wie
Xaverl ſie beim Fortgehen hingeſtellt hatte Sie
hätte das alte r ſchon längſt von dem
Staub ſäubern müſſen der in dem langen ſchweren
Jahre auf ſeine Züge und Taſten gekommen war
ſie wagte es aber nicht die klingende Freundin mit
einem Finger zu berühren Hatte der Bub ihr
beim Abſchied das Jnſtrument nicht beſonders ans
Herz gelegt Gib acht auf ſie Wenn ich zurück
bin ſollſt du wieder dein Liedl haben

Nun war es ſchon wieder Herbſt im Land und
der Xaver hatte ſein Lied noch nicht geſpielt Der
Kirſche neben der Bank waren zum zweiten Male
die Blätter J Dürr und blumenleer Pngdas verwehte Berggras am Rain Die Schwalben
waren von dannen gezogen und der Wind der das
anze Jahr nicht ausblieb hatte die Backen nochſtraffer eſpannt und pfiff um das daß die

Fellerhoſbanerin oft das Fürchten bekam

Jn vie Nacht war er ſogar zum Sturm ge
worden Der rüttelte an die Tür des kleinen
Hauſes drängte ſich zwiſchen die Fenſterläden und
hämmerte an die Scheiben Dann warf er
ger die Tannen beim Heuſtadel und ſchlug ihre

e J gegeneinander daß ſie vor chmerzen
ſtöhnten und ächzten

Da war es der Zellerhofbäuerin plötzlich in
ihrem Bett als klopfte eine ſtarke Hand an die

Tür Noch re hob ſieen Kopf aus dem buntgewürfelten Kiſſen und
lauſchte ins Dunkel Nichts ließ ſich hören Nur
der Oktoberſturm tollte und ſchüttelte weiter

Herrgott im Himmel bewahre uns vor allem
Uebel betete die Frau und legte ſich müde in die
Kiſſen zurück Ein Weilchen ter kamen behut
ame Schritte durch das ſtockfinſtere Zimmer Die
uhende hörte ſie wohl doch ihr fehlte die Kraft

ſich zu rühren Zweimal dreimal durchmaßen die
Schritte den Raum und blieben endlich beim Spind
in der Ecke ſtehen

Kommſt du zurück Xaverl fragte die MutteB2ft und gen wie en wenn der Bub noch
pät in der Nacht den Berg heraufkam

Keine Antwort erfolgte Nun fühlte die Mutter
wie die alte Harmonila vom Schrank genommen
wurde Ein Hauch wehte ſie an doch ſie
fröſtelte nicht Das Herz war ihr warm vor über
uellender Wonne Und wie an jenem wehen
rühlingsabend unter der Kirſche ſpielte der Un

ichtbare kein Zweifel es war der heimgekehrte
daverl ihr Lieblingsſtück Das alte Jnſtrument

noch nie ſo rein und weich geſungen Wie
ngelsſtimmen zog es über die Lauſchende hin und

liebe gütige Hände legten Blumen über Blumen
auf ihr ärmliches Bett

Ganz deutlich vernahm die Mutter die Worte
des zweiten Verſes die die Harmonika ſang

Der ſchöne Mond will untergahn
r Leid nicht mehr mag ſcheinen
ie Sterne lan ihr Glitzern ſtahn

Mit mir ſie wollen weinen
Als wäre eine rauhe Hand zwiſchen die Taſte

fahren brach das liebliche Spiel jäh ab EinPhltern und Brechen klang durch das Zimmer ſo

daß die Bäuerin verwirrt den Kopf hob Wo war
ſie Hatte ſie denn geträumt as hatte ſich
eben hier zugetragen

Sie ſtarrte vom Bett in die Stube durch deren
Prrithge das erſte ſilberne Morgengrauen fiel

a blieben ihre Augen erſchrocken am Boden
haften Dort W Schritte vom Schrank
lag die alte Harmonika mit weit auseinander ge
zogenem zerriſſenem Balg

Jn plötzlichem r z ſchrie die Mutter
laut auf Jhr Sohn ihr Bub der Xaverl was
war mit ihm geſchehn Jeſſes Maria erwird doch nicht 7

Acht Tage ſpäter tauchte der weißhaarige
Bürgermeiſter von Krott zu dem der Zinken
Zellerhof gehörte die Feder in das Ratstintenfaß
und trug mit müder zitternder Hand in das Totene
h der Gemeinde die amtliche Meldung ein

Nummer 13 Franz Xaver Zeller 20 Jahre alt
einziger Sohn der Witwe Anna Maria Zeller auf
Zellerhof Gefallen am 12 Oktober in Frankreich
Requiescat in pace

Höchſtpreiſe
Ein Kapitel aus der Wirtſchaſtspolitik unſerer Vorfahren

Von Guſtav Franz
Nachdruck verboten

Die lange Dauer des Krieges erfordert um die Ver
ſorgung unſeres Volkes mit den nötigen Nahrungsmitteln
ſicherzuſtellen nach wie vor die ganze Aufmerkſamkeit

n n a u

nſerer ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden Manche
aßnahme wurde getroffen für die ſich höchſt intereſſante

Parallelen ſchon in der Wirtſchaftspolitik unſerer Vorfahren
nden Das gilt unter anderem von den Höchſtpreifen
ie im Laufe des Krieges für die meiſten Lebensmittel

feſtgeſetzt wurden
Das ganze Mittelalter hindurch gehörte die Lebens

mittelfürſorge zu den wichtigſten Aufgaben der ſtädtiſchen
Obrigkeit Eifrig war man beſtrebt die nötigen
Nahrungsmittel für die Bevölkerung ſicherzuſtellen nur
gute Ware zum Verkauf zuzulaſſen und die Bürger vor
Bewucherung zu ſchützen In erſter Linie richtete die
Obrigkeit ihr Augenmerk auf Brot und Fleiſch die
wichtigſten Lebensmittel für dieſe finden wir auch ſchon
frühzeitig die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen oder Taxen
wie man in jenen Zeiten ſagte

Mit welcher Gewiſſenhaftigkeit man dabei verfuhr
kennzeichnet recht hübſch ein Bericht aus der Stadt Augs
burg vom Jahre 1276 Da heißt es Wenn Sanki
Jakobstag 25 Juli kommt und man neues Getreide
haben kann Weizen und Roggen ſo ſoll man mit dem
ſelben Prohebrot backen und ſollen dabei ſein zwei Bürger
und zwei Bäcker Man ſoll kaufen einen halben Scheffel
Donauweizen und einen halben Strauzweizen jedenfalls
eine geringere Sorte einen halben Scheffel Roggen vom
beſten und einen halben von geringerem Wert Das Geld
dazu ſoll ein Münzmeiſter vorſchießen und wenn man
die Probebrote verlauft hat ſoll man ihm das geliehene
Geld wiedergeben ohne Verluſt Was das Brot die Vier
ſchätzen die dabei ſind das ſoll der Stadtrichter es gelten
iaſſen Und in welchem Preiſe das Korn iſt zu den
Zeiten ſo man es verbäckt danach ſollen die Bäcker backen
ünd ſoll man danach bis wieder zu St Jakobstag mit
ihm dem Brot auf und abſchlagen nach rechter Rechnung
Ber Brotpreis richtete ſich alſo nach dem Getreidepreis
Eine Kommiſſion von Bürgern und Bäckern oder auch
Ratsmitgliedern kaufte eine beſtimmte Menge Geireide
womöglich verſchiedener Qualität lietz es mahlen und das
gewonnene Mehl verbacken Auf Grund des Ergebniſſes
wurde dann die Brottaxe aufgeſtellt ſelbſtverſtändlich unter
Zubilligung eines angemeſſenen Berdienſtes für die Bäcker

Natürlich war das Verfahren nicht überall gleich
Vielfach wurde das Probebacken mehrmals im Jahre vor
genommen und die Taxe bald vierteljährlich bald monat
ch oder gar wie z B in Gera alle vierzehn Tage von
neuem feſtgeſetzt Jn anderen Städten gab es ſogenannte
immerwährende Taxen Da hieß es z B Koſtet der
Scheffel Roggen 6 gute Groſchen ſo ſoll das Sechs
pfennigbrot 5 Pfund und 1 Lot wiegen koſtet der Scheffel
Roggen 7 gute Groſchen ſo ſoll das Sechspfennigbrot
4 Pfund und 1 Lot wiegen koſtet der Scheffel Roggen
8 gute Groſchen ſo ſoll das Sechspfennigbrot 3 Pfund
wiegen uſw Dieſe Taxen gaben alſo für die verſchiedenen
Getreidepreiſe das entſprechende Gewicht der Brote an

Neben den Höchſtpreiſen für Brot gab es daß ganze
Mittelalter hindurch auch Höchſtpreiſe für Fleiſch Die
Fleiſchtaxen waren allerdings bis herauf ins 14 Jahr
hundert noch recht allgemein gehalten und beſtimmten
etwa was das Viertel eines Schafes der Rumpf eines

See Ine Es gleicht wer jedem zu raten
S Statt Einem zu helfen wählten Aus der Welt der FrauS Der es an Steinen fehlt
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Wiener Herbſt und Wintermode
Man ſchreibt uns aus Wien Die Mode war

in Friedenszeiten eine bloße Angelegenheit von
Takt und Geſchmack Der Krieg erſt hat ſte ganz
unter den Geſichtswinkel volks wirtſchaftlicher Er
wägungen gerückt Haushalten und Durchhalten
iſt auch hier der Wahlſpruch Die Regierung mißt

wenigſtens in Deutſchland dem Schneider
und der Schneiderin das Höchſtmaß des Stofſver
brauches zu Und die deutſche Norm wirkt wohltätig auf öſterreichiſche Verhältniſſe zurück denn
unſere Modellzeichner und Modehäuſer die an Ein
fuhr nach Deutſchland denken müſſen können auch
den Wienerinnen nicht allzu üppige und allzu ver
ſchwenderiſche Kleider und Koſtüme vorſchreiben
Die Wiener Herbſt und Wintermode deren Ent
würfe auf dem Papier man ſchon vor anderthalb
Monaten im Modellhaus der niederöſterreichiſchen
Landesgewerbeförderung zu ſehen bekam und
deren erſte Ausführungen in Samt und Seide
Stoff und Pelz jetzt in den Salons gezeigt
werden wird einfacher ſein als im vergangenen
Jahr ſparſamer in Stoff und doch zugleich auch
auf ein nicht allzu hohes Stiefelmaß bedacht

Ein nationales Moment beſtimmte die Mode
von 1914 und 1915 der Glockenrock der bäuriſchen
Landesarbeiterin aus Böhmen Mähren und der
Slowakei die zu Kriegsbeginn an die Arbeits
plätze der eingezogenen Männer kam wurde das
Modevorbild der Großſtadtdame der erſten zwei
Kriegsjahre Diesmal iſt ein hiſtoriſches Moment
die Grundunterlage der Wiener Modeſchöpfungen
man griff auf Altwien und Biedermeier zurück
auf jene Zeit alſo in der der Sparkaiſer Franz
regierte und Einfachheit der Sitten und Lebens
haltung Trumpf waren Aus einem einfachen
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Lammes uſw koſten ſolle Allmählich wurden ſie aber
immer ausführlicher und beſtimmter Eine aus dem 14
Jahrhundert ſtammende Nürnberger Fleiſchtaxe lautet noch
kurz und bündig 1 Pfund Rindfleiſch ſoll 3 Heller
koſten 1 Pfund Schaffleiſch 2 Heller 1 Pfund Schweine
fleiſch 25 Heller 1 Pfund Kalbfleiſch 3 Heller Die
Frankfurter a Taxe vom Jahre 1423 iſt ſchon ein

ehender und macht z B einen Unterſchied zwiſchen Rindleiſch das von Tieren ſtammt die zu vier gulden oder

darubir gegolden han und ſolchen die weniger koſten
wertet das Fleiſch der Tiere auch nach der Jahreszeit
in der ſie geſchlachtet werden die Nürnberger Taxe von
1497 aber ſtellt einen viele Seiten füllenden Katalog dar
ſie iſt allerdings auch eine der ausführlichſten Da wird
zunächſt zwiſchen Ochſen und Kuhfleiſch unterſchieden und
beſtimmt daß der Preis dafür durch die Schätzungs
kommiſſion je nach den Zeitläuften feſtgeſtellt werden ſoll
Nach einem beſonderen Tarif wird das Farrenfleiſch be
handelt das Pfund davon koſtet immer einen Heller
weniger als Kuhfleiſch Das Lammfleiſch hat zwei beſondere
Taxen je nachdem es von Oſtern bis Weihnachten oder
von Weihnachten bis Faſtnacht verkauft wird Das
Ziegenfleiſch ſoll regelmäßig um einen beſtimmten Satz
billiger verkauft werden als das Lammfleiſch Bei Schweine
fleiſch werden von der Taxe gar fünf Arten unterſchieden
Dazu kommen dann noch beſondere Taxen über Ochſen
Wampen unedle Eingeweide Magen Füße Mäuler
KuhWampen Magen Füße Mäuler Kalbs Gekröſe
Gelunge Füße uſw Den Schluß bildet die Taxe für
die Würſte und das Pökelfleiſch

Die Grundlage für die Berechnung der Fleiſchpreiſe
bildete der Einkaufspreis des Schlachtviehes im übrigen
ließ man ſich bei Aufſtellung der Taxen wohl überall von
den Grundſätzen leiten die die Lüneburger Taxe von 1496
zum Ausdruck bringt nämlich dat ſe die Fleiſcher vor
ore moyge Mühe arbeyt unde vorlacht Auslage redeliken
winſt Gewinn unde de gemene man ok vor ſyn gelt
wes moge krigen Wie man im einzelnen dabei verfuhr
zeigt ein Nürnberger Beiſpiel Dort hatte fich im Jahre622 der Rat mit den Metzgern nicht über die Fleiſch

preiſe einigen können da ließ er ſechs ungariſche ochſen
ſchiachten den ankauff derſelben was ſie zu treiben zu
vermauten zu fuhtteren und allen andern unkoſten fleißig
zuſamen rechnen die haut verkauffen und das unſchlit
wegen und nach dem werth ſchetzen Dadurch bewies er
daß das Pfund guten Ochſenſleiſches auf 28 Pfennige z
ſtehen komme und die Metzger bei der Taxe von 10
Kreuzern guten gewin daran hatten Jn einem um
fangreichen Bericht über ein Probeſchlachten in Berlin am
9 und 10 Juli 1772 wird nachgewieſen daß ein Pfund
Rindfleiſch den Fleiſchern 20 nnige koſtet und ihnen
für ihren und der Angehörigen Unterhalt an Geſindelohn
und Koſt zur Abtragung der bürgerlichen Laſten an
Futter Hüterlohn uſw auf jedes Pfund ein Gewinn von
32776 Pfennige zuzubilligen ſei Auch dieſes Beiſpiel
beweiſt wie gewiſſenhaft man es damals mit der
Kalkulation nahm

das Fleiſch nicht mehr ſtückweiſe von der
nach Gewicht zu verkaufen und
Während ſich aber die Fleiſcher mit der
Taxe wohl oder übel abfanden ſetzten ſie der Forderu
des pfundweiſen Verkaufs meiſt den heftigſten Widerſtand

und

Jn Verbindung mit der Aufſtellung der Fleiſchtaxen
erhoben in vielen Städten die Behörden die Forderung

Fähnchen einem Stückchen Tüll oder Gaze ein
paar Bändern am Kleid und einer Schleife im
Haar wußten die Frauen von damals ihre Toi
terte aufs reizvollſte zu geſtalten Der Hals blieb
frei der Schuh ging nicht über den Knöchel der
Rock war halbturz und wenigſtens in der
Biedermeierzeit nicht allzuſehr gebauſcht ein
Reifrock aber noch nicht eine Krinolhmel

Dieſe Form verhältniſſe beſtimmen nun auch die
Wiener Herdſt und Wintermode des kommenden
Jahres Die Krinolinen von der man
in dieſen Tagen gemunkelt hat ſteht uns nicht
vor Der neue Rock ſetzt den vom P r
glücklicher Weiſel nicht ganz aus der Mode iſt
aber ſelbſt etwas enger gearbeitet und zur Ver
meidung von übermäßigem Schuhlederverbrauch

etwas länger ſodaß der Halbſchuh ganz gut
wird getragen werden können Das Charatte
riſtiſche des neuen Rockes iſt aber ein eingenähter
elaſtiſcher Reifen der den Rock ein wenig abſtehend
macht und der ganzen Figur eine gewiffe Linie
der Breite und Mütterlichkeit gibt Das aber wird
mehr durch einen intimen Schneiderkunſtgriff er
a als durch unmäßigen Stoffkuxus in Hohl
alten und Waſſerfällen Der neue Rock braucht

bedeutend weniger r oder Samt als der
Glockenrock denn er iſt viel weniger gefältelt
er hat faſt durchweg nur feitliche Drapiermgen

Ueber dem breiten Kegel des Reifrockes baut
ſich dann im Gegenſatz dazu die ziemlich
knapp angemeſſene Jacke oder Taille auf die e
anliegend ebenſo feſt im tz geſchnitten iſt wie
im Vorjahr nur der Hals blefbt wie anno
Biedermeier frei wofern er nicht an und über
die Ohren in einen Pelzkragen gehüllt wird Denn
Pelze ſollen dem Straßenkleid und Straßenmantel
dieſes Winters den entſcheidenden Akzent geben
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vereidigte Markibeamte übten eine ſcharfe Kontrolle
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9 in Schwaben die Preiſe
deutend geſtiegen waren ſetzte der Rat der Stadt
burg den für jene Zeiten hohen Preis von 5 Heller
für das Pfund Fleiſch feſt Das genügte den
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